
Volle Fahrt in Richtung 
3-Grad-Erwärmung
Wir sind nicht auf Kurs, um den Klimawandel aufzuhalten. Das 
hat viel damit zu tun, wie wir unseren Energiebedarf decken. 
Teil 1 der Serie «Energie der Zukun»B.
Von Arian Bastani (Text) und Kwennie Cheng (Illustration), 18.10.2019

ois v2r 0JJ Uahren war unser pmgang mit Energie unk2m-liziert. pnterF
wegs war man zu Puss 2der mit dem Nferd. War es kalt, entfachte man ein 
Peuer. Hutztiere und ä2lz waren die -rimqren Energie:uellen.

Hicht dass dies nachhaltig warI xn Eur2-a wurden Wqlder im gr2ssen Stil 
abgeh2lzt, um äquser zu beheizen und Ziegeleien, Schmieden, KalkF 2der 
Nechbrenner zu betreiben. D2ch der Energieverbrauch der damaligen Zeit 
war insgesamt bescheiden.
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Dann begann das f2ssile Zeitalter. pnd der Energieverbrauch eö-l2dierteI 
erst mit K2hle als orennst2ü in Pabriken und Eisenbahnen, dann mit ErdAl 
als Treibst2ü f–r Qut2s und Schiüe und s-qter mit Erdgas, das zum K2chen 
und äeizen, zur Str2m-r2dukti2n und in der xndustrie gebraucht wurde.

xnzwischen wird auf der Erde zehnF bis zwanzigmal mehr Energie verF
braucht als im v2rindustriellen Zeitalter y gr2ssmehrheitlich aus f2ssilen 
Vuellen.

Qngesichts der sich abzeichnenden Klimakatastr2-he wird zunehmend 
klarI Die Zivilisati2n muss nicht nur ihren verschwenderischen pmgang mit 
f2ssilen Energien –berdenken, s2ndern das gesamte SÖstem qndern y v2n 
der Nr2dukti2n –ber die ?erteilung bis zum ?erbrauch. pnd zwar dringend, 
denn s2nst nehmen der Nlanet und dessen jk2sÖsteme irre-arablen SchaF
den.

Schaüen wir die nAtige EnergiewendeL pnd wenn GaI wieL

P–r eine Qntw2rt darauf braucht es in einem ersten SchrittI Klarheit –ber 
die aktuelle 7age. Darum beginnt diese Serie mit einer QnalÖse der KlimaF 
und Energieszenarien, auf welche die Welt derzeit zusteuert.

Die Gegenwart zum Ersten
Der erste olick geht in die Megenwart. Die MraÜk zeigt einerseits, wie stark 
der Energieverbrauch gestiegen istI Qktuell betrqgt er rund 15J NetawattF
stunden. Dies ents-richt etwa der Energiemenge, die nAtig ist, um 1J CilF
liarden Staubsauger ein Uahr lang im Dauerlauf zu betreiben.

Die MraÜk zeigt andererseits, wie k2hlenst2Oastig der oetrieb all dieser ÜkF
tiven Staubsauger istI Rber drei ?iertel des gl2balen Energiebedarfs werden 
aktuell durch K2hle, ErdAl und Erdgas gedeckt. Erneuerbare Energien steuF
ern, wenn man ä2lz mit einrechnet, bl2ss etwa ein P–n»el bei. Die Qt2mF
kra» verv2llstqndigt das oild und k2mmt ihrerseits auf kna-- 8 Nr2zent.
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Cit der f2ssilen Energieeö-l2si2n sind auch die Treibhausgasemissi2nen 
in die äAhe geschnellt. Das widers-iegelt sich in einem zweiten Diagramm, 
das fast identisch aussieht. Es zeigt die Zunahme der 390FEmissi2nen –ber 
die Zeit. Die äau-tverantw2rtlichen sind auch hierI k2hlenst2(altige EnF
ergietrqger.
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Energieverbrauch und 390FEmissi2nenI Wqren die beiden MraÜken nicht 
beschri»et, kAnnte man sie kaum auseinanderhalten. Das ist kein ZuF
fall. Nraktisch alle energiegeschichtlichen oeschleunigungs-hasen y die 
industrielle )ev2luti2n ab 145J, der Qnbruch des Qut2m2bilzeitalters 
nach dem Zweiten Weltkrieg, 3hinas Eintritt in die Weltwirtscha» ab der 
Uahrtausendwende y gingen einher mit einer Steigerung des 390FQusst2sF
ses.

Der qhnliche Kurvenverlauf macht deutlichI pnser K2hlendi2öidausst2ss 
wird -rimqr durch das EnergiesÖstem bestimmt. W2llen wir den Qusst2ss 
senken, m–ssen wir etwas an der Qrt verqndern, wie wir unseren EnergieF
bedarf decken. pnd zwar ziemlich rasch. Der Weltklimarat xN33 gibt uns 
n2ch etwa ’J Uahre, um unsere Emissi2nen im Schnitt auf null zu bringen. 
Melingt dies nicht, richtet die Klimaerwqrmung gr2ssen Schaden an.

Die Gegenwart zum Zweiten
xst das mAglich, machbar, realistischL

pm zu verstehen, an welchem Nunkt das SÖstem steht, m–ssen wir auch 
die ?erqnderungen kennen, die es durchmacht. Das heisstI Wir m–ssen die 
Wachstumsraten der verschiedenen Energief2rmen betrachten.

äier zeigen sich Qnzeichen eines Wandels. xm laufenden Uahrzehnt hat die 
Nr2dukti2n aus neuen erneuerbaren Energien y als2 hau-tsqchlich WindF 
und S2larkra» y stetig um etwa 18 Nr2zent -r2 Uahr zugen2mmen. Damit 
schiessen sie im ?ergleich zu allen anderen Energie:uellen 2benaus.
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18 Nr2zent -r2 Uahr sind ziemlich viel. W–rde ein 0J16 geb2renes oabÖ steF
tig mit dieser )ate wachsen, wqre es 0J8J ein )iese v2n ’4 Cetern äAhe. 
äalten die erneuerbaren Energien dieses Tem-2 durch, steht Citte UahrF
hundert als2 mehr als genug Energie f–r den k2m-letten SÖstemumbau zur 
?erf–gung.

D2ch auch die Nr2dukti2n aus f2ssilen Energietrqgern ist zuletzt gewachF
sen. Qllen v2ran Gene v2n ErdgasI xm laufenden Uahrzehnt nahm sein ?erF
brauch im Uahresschnitt um kna-- ’ Nr2zent zu. äqlt dieser Trend an, s2 
n–tzen alle erneuerbaren Energien der Welt nichts y entscheidend f–rs KliF
ma ist, dass die 390FEmissi2nen aus f2ssilen Energien gegen null sinken.

Das Mesamtbild ist als2 ambivalent. Einerseits sind berechtigte ä2ünungen 
da auf eine weitere Qusweitung der Energiemenge, die aus S2nne, Wind, 
oi2masse und Erdwqrme gew2nnen werden kann. Qndererseits macht die 
Censchheit erst wenig Qnstalten, diese Energief2rmen k2nse:uent als ErF
satz f–r f2ssile Energien zu nutzen. Der Mesamtverbrauch steigt nach wie 
v2r.

Wird das s2 bleibenL pnd wenn GaI wie langeL

pm die Entwicklung abzuschqtzen, reichen summarische Statistiken nicht 
aus. Wir brauchen QnalÖsen, die das N2tenzial verschiedener EnergieF
f2rmen in diversen Einsatzgebieten schqtzen, die K2sten mit der sich abF
zeichnenden Hachfrage vergleichen und daraus fundierte Nr2gn2sen erF
stellen.

Wir brauchen k2nkrete Szenarien f–r die Energievers2rgung v2n m2rgen.
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Die Zukunl
?erschiedene 9rganisati2nen -ublizieren regelmqssig s2lche Szenarien. 
Die wichtigste dav2n ist die xnternati2nale Energieagentur ÄxEQOI Sie wurde 
nach der jlkrise v2n 165’ durch die jl im-2rtierenden Staaten gegr–ndet, 
die sich v2r weiteren ?ers2rgungseng-qssen f–rchteten. pnterdessen sieht 
sich die xEQ als DrehF und Qngel-unkt des gl2balen Energiedial2gs, insbeF
s2ndere mit ihren regelmqssigen Statistiken und QnalÖsen.

Weitere gl2bale Energieszenarien stammen v2m Weltenergierat ÄWE3O, eiF
ner Hichtregierungs2rganisati2n mit Sitz in 72nd2n und Citgliedern in fast 
6J 7qndern, s2wie v2n oritish Netr2leum ÄoNO, der viertgrAssten jlÜrma der 
Welt, die ebenfalls umfassende Energiestatistiken bereitstellt.

pns interessiertI Stimmen die Energie-r2gn2sen dieser 9rganisati2nen mit 
der Entwicklung –berein, die n2twendig wqre, um die Erderwqrmung in eiF
nem vertretbaren Qusmass, s-rich bei rund 1,8 Mrad 3elsius, zu haltenL

Zu den Szenarien im Vergleich

Um verschiedene Szenarien zu vergleichen, ist Umrechnungsarbeit nötig. 
Es wird nicht überall mit gleichen Ellen gemessen – und das fällt mit der 
Zeit ins Gewicht. Nicht zuletzt aus politischer und wirtschaftlicher Sicht ist 
wichtig, wie der Stellenwert verschiedener Energieträger öffentlich wahrge-
nommen wird. 

Die Stromproduktion aus Wind oder Sonne etwa wird oft mit dem rohen 
Energiegehalt der Kohle gleichgesetzt. Dabei muss Kohle, wie auch Rohöl, 
erst verarbeitet und verbrannt werden. Von ihrem ursprünglichen Energie-
gehalt ist im Strom lediglich noch ein Drittel übrig. Kohlestrom würde so 
dreimal so hoch gewertet wie jener aus Erneuerbaren. Dasselbe trifft bei 
einigen Herausgebern auch für Atomstrom zu. Einer Glühbirne ist es aber 
egal, woher der Strom kommt. 

In den Szenarien sind weitere Eigenheiten versteckt. Uneinigkeit besteht 
etwa über den Energiegehalt von Rohöl, Kohle und Erdgas oder über die 
erneuerbaren Energiearten, die im Szenario berücksichtigt werden sollen. 
Im BP-Szenario wird etwa Holz nicht zu den erneuerbaren Energien gezählt.

In unseren Grafiken haben wir Ordnung zu schaffen versucht: Wo es ging, 
haben wir die zugrunde liegenden Annahmen und Bewertungsfaktoren an-
geglichen. Wer es genau wissen will, wirft einen Blick auf unsere Datenauf-
bereitung. 

Die Qntw2rt darauf gibt die f2lgende MraÜk. Sie zeigt ganz links den aktuF
ellen ?erbrauch nach Qngaben der xEQ. Er weicht aus meth2dischen Mr–nF
den leicht v2n der 2bersten MraÜk ab, die v2n oN stammt Äsiehe xnf2b2ö 
«Szenarien im ?ergleichBO.

xn der Citte sind die äau-tszenarien der drei erwqhnten 9rganisati2nen 
f–rs Uahr 0JPJ zu sehen. Manz rechts schliesslich steht ein Szenari2 des 
Weltklimarats ÄxN33O, das angibt, wie ein klimaneutrales EnergiesÖstem 
0J8J aussehen kAnnte y v2rausgesetzt, gewisse Cengen 390 werden beim 
?erbrauch geÜltert.
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Die drei Nr2gn2sen f–r 0JPJ, die den Energiemiö unter oeibehaltung der 
Getzigen Klima-2litik zeigen, qhneln sich. Die f2ssilen Energien bleiben 
darin d2minantI Megen–ber heute nimmt ihr ?erbrauch s2gar zu, bes2nF
ders beim Erdgas. Quch die erneuerbar -r2duzierte Energiemenge wqchst 
in diesen Nr2gn2senI xhr Qnteil steigt v2n etwa einem P–n»el auf bis zu ein 
Drittel. Schliesslich legt auch die Kernkra» als Energielieferantin an oeF
deutung zu.

Klimatechnisch stellt sich im ?ergleich zum Status :u2 allerdings kein 
P2rtschritt ein y die Emissi2nen v2n f2ssilem K2hlendi2öid bleiben etwa 
auf heutigem Hiveau. S2llten auch die –brigen Emissi2nen y etwa aus der 
7andnutzung y nicht deutlich abnehmen, steuert die Erde bis Ende UahrF
hundert damit in keiner Qrt und Weise auf den Zielwert v2n maöimal 1,8F
 Mrad zu. S2ndern eher auf einen Qnstieg um drei Mrad. pnd damit auf eine 
Erdtem-eratur, wie es sie in den letzten 8JJQJJJ Uahren nicht gegeben hat.

xn starkem K2ntrast zu diesen drei Szenarien steht Genes des Weltklimarats. 
D2rt d2minieren erneuerbare Energien mit einem Qnteil v2n –ber zwei 
Dritteln. Qt2mkra»werke liefern fast ebens2 viel Energie wie jl und Mas, 
K2hle ist fast verschwunden. Der Energiemiö ist kaum wiederzuerkennen. 

Ua, auch im xN33FSzenari2 steuern f2ssile )2hst2üe n2ch ein ?iertel zum 
Ciö bei. D2ch s2ll das bei ihrer ?erbrennung emittierte 390 der 7u» weitF
gehend wieder entz2gen und unterirdisch gelagert werden. Dar–ber hinF
aus werden die 7andF und die P2rstwirtscha» zu K2hlenst2üsenken, etwa 
durch Quü2rstung und oi2energie mit K2hlenst2üabscheidung. pnter dem 
Strich wird in diesem Szenari2 s2gar mehr K2hlendi2öid aus der Qtm2F
s-hqre entfernt als ausgest2ssen. pnd das Klima beÜndet sich auf einem 
Nfad, der mit einer gl2balen Erwqrmung v2n maöimal 1,8 Mrad k2m-atibel 
ist.
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7iegen die drei anderen 9rganisati2nen mit ihren Nr2gn2sen richtig, s2 
sind wir v2n diesem Kurs weit entfernt. pnd das, 2bw2hl deren SzenariF
en s2gar die Qbsichtserklqrungen der Nariser Klimak2nferenz ber–cksichF
tigen. 

Wie -asst das zusammenL

Die S-urensuche f–hrt einerseits in die N2litik der am Nariser Qbk2mmen 
beteiligten Staaten y und andererseits in die Wirtscha» mancher 7qnder.

Zwei ErkäLrungen
Qn der Nariser Klimak2nferenz v2n 0J18 haben sich die Teilnehmerlqnder 
dazu ver-Richtet, ihren Qusst2ss v2n Treibhausgasen zu verringern. MewisF
se Qbsichtserklqrungen wurden verbindlich f2rmuliert, andere wurden an 
oedingungen wie die ?erf–gbarkeit v2n Pinanzmitteln gekn–-».

Wie ein oericht des pn2Fpmwelt-r2grammes zeigt, reichen diese nati2F
nalen Qbsichtserklqrungen y v2n deren Einhaltung die gr2sse Cehrheit 
der Staaten n2tabene weit entfernt ist y aber lqngst nicht aus, um den 
Klimawandel zu st2--en. Daf–r wqre es nAtig, den weltweiten Qusst2ss v2n 
Treibhausgasen Äin diesem Pall als2 nicht nur 390O bis 0J’J v2n aktuell 
–ber 8J auf ungefqhr 0P Migat2nnen zu halbieren.

D2ch die )ealitqt istI S2gar unter Einhaltung des selbst gesteckten PahrF
-lans w–rden die Emissi2nen bis 0J’J nicht zur–ckgehen, s2ndern auf 8SF
 bis 86 Migat2nnen 390FT:uivalente zunehmen. Hicht nur das 1,8FMradFZiel, 
s2ndern auch das 0FMradFZiel wqre damit in weiter Perne.

Die -2litischen Cassnahmen der einzelnen Staaten gen–gen als2 nicht, 
um der Erwqrmung Einhalt zu gebieten y und sind dements-rechend auch 
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nicht geeignet, den n2twendigen pmbau des EnergiesÖstems herbeizuf–hF
ren.

QnalÖsiert man die Qbsichtserklqrungen nach )egi2nen, s2 zeigt sich, 
dass v2r allem die EntwicklungsF und Schwellenlqnder n2ch wenig griUge 
Senkungsvers-rechen gemacht haben. Das hat seinen MrundI Diese 7qnF
der h2len gerade das Wirtscha»swachstum nach, das die xndustrielqnder 
sch2n hinter sich haben. Ents-rechend rechnen sie auch f–r die k2mmenF
den Uahrzehnte mit einem steigenden Energiebedarf y -r2 K2-f und im T2F
tal.

3hina und xndien, die zwei 7qnder mit Ge –ber einer Cilliarde Einw2hnern, 
sind f–r den 7Awenanteil des Wachstums verantw2rtlich. xn diesen beiden 
7qndern hqlt sich auch die K2hle als Energie:uelle recht hartnqckig. WqhF
rend der K2hleanteil in den xndustrielqndern bis 0JPJ auf unter 1J Nr2zent 
fqllt, bleibt er in Schwellenlqndern auf etwa einem ?iertel. Eine P2lge anF
haltender xnvestiti2nen in K2hlekra»werke.

Tr2tzdem bleibt der Energiebedarf -r2 K2-f aber auch in xndien und 3hina 
weit hinter 7qndern in H2rdamerika und Eur2-a zur–ck. Die Schuld am 
Klimawandel ganz diesen 7qndern in die Schuhe zu schieben, wqre als2 
falsch. Zudem entsteht ein substanzieller Teil v2n Qsiens 390FEmissi2nen 
bei der Nr2dukti2n v2n M–tern, die letztlich im Westen k2nsumiert werF
den.

Ein cih-td unA ein bus�äihk
Egal, 2b man auf die SchwellenF 2der auf die xndustrielqnder blicktI Die 
Energieszenarien zeichnen insgesamt ein d–steres oild. Wenn sich nichts 
qndert, steuern wir in v2ller Pahrt auf ein um drei Mrad wqrmeres Klima zu.
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xmmerhinI Die Zivilisati2n wird besser darin, mehr aus derselben CenF
ge  Energie  herauszuh2len.  Der steigenden  EnergieeUzienz  ist  es  zu 
verdanken, dass der oedarf nicht n2ch viel stqrker steigt.  ?erbesserF
te  Mebqudeis2lati2n,  7EDFoeleuchtung  und  auch  das  )ecÖcling  v2n 
xndustrier2hst2üen s-ielen daher eine wichtige )2lle bei der )eduktiF
2n des 390FQusst2sses. äier kann Geder einen oeitrag leisten y s2w2hl 
xndustrieriesen als auch Nrivathaushalte. 

D2ch 2üensichtlich wird das nicht reichen. Wie v2r 0JJ Uahren, als wir 
v2n ä2lz auf K2hle umgestiegen sind und die Wqlder zumindest teilweiF
se nachwachsen k2nnten, m–ssen wir nun v2n K2hle und anderen f2ssilen 
)2hst2üen wegk2mmen, damit sich das Klima erh2len kann y res-ektive 
damit sich dessen Zustand nicht n2ch weiter verschlimmert.

Dies zu verhindern, ist f–r die Censchheit –berlebenswichtig. Stellen wir 
nicht auf weniger 390Flastige Energief2rmen um, s2 werden uns steigende 
Ceeress-iegel und schiere äitze aus den Cetr2-2len vertreiben. D–rren 
und Rberschwemmungen werden unsere QnbauRqchen verw–sten.

Wie bewerkstelligen wir dasL C–ssen wir uns wieder mit dem 7agerfeuer 
anfreunden und v2m Qut2 aufs Nferd umsteigenL 9der schaüen wir es, das 
EnergiesÖstem umzukrem-eln, s2, wie es der Klimarat skizziertL

xn den f2lgenden Teilen dieser Serie versuchen wir, auf diese Pragen QntF
w2rten zu ÜndenI mit QnalÖsen verschiedener Energief2rmen, gl2bal und 
in der Schweiz.
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